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HAUSTECHNIK■■■■■■■■■■■■

B is zur Grundstücksgrenze ist 
jeder Hauseigentümer dafür 

verantwortlich, dass das Abwas-
ser ordnungsgemäß in die Kanali-
sation abgeführt wird. Das betrifft 
auch Niederschlagswasser, sofern 
es nicht versickert. Es belastet – 
zumal nach einem Starkregen – das 
Entwässerungssystem des Hauses 
und in der Folge die öffentliche Ka-
nalisation zusätzlich. Regenwasser-
speicher und Versickerungs-Puffer-
flächen sind deshalb zunächst einmal 
wichtig, um den Abfluss nach einem 
Starkregen zu verzögern. 

Falsche Fließrichtung

Kommt es dennoch zu einem Rück
stau, etwa durch Verstopfung oder 
Überlastung eines öffentlichen Ka-
nals, dann steigt Abwasser entgegen 
der vorgesehenen Fließrichtung in-
nerhalb der Rohre nach oben. Die 

Sanitärinstallation

Vorsicht Rückstau!
Dass ein Haus vor Überflutungen geschützt werden sollte, ist offensichtlich. 

Doch auch aus dem Entwässerungssystem droht Gefahr – wenn Wasser 
nicht abfließen kann und es zu einem Rückstau ins Haus kommt. 

Folgen sind nicht nur hygienisch be-
denklich. Es kann zudem zu Wasser-
schäden im und am Haus kommen. 
Das lässt sich vermeiden.
Wer neu baut, muss als Teil der Bau-
genehmigungsunterlagen einen Ent-
wässerungsplan einreichen. Dieser 
beschreibt die Abwasserabführung 
inklusive der Regenwasserableitung 
von Dächern und anderen versiegel-
ten Flächen, benennt alle Leitungsdi-
mensionen sowie spezielle Einrich-
tungen wie Notüberläufe an Balko-
nen oder Flachdächern. Ein Entwäs-
serungsplan hält nicht zuletzt Maß-
nahmen zur Rückstausicherung fest. 
Mit der Baugenehmigung und der ent-
sprechenden Umsetzung besteht so-
mit eine gewisse Grundabsicherung. 
Bei einem Altbau lohnt es sich zu 
prüfen, ob und in welchem Bereich 
des Entwässerungssystems eine 
Rückstaugefahr besteht. Besonde-
re Aufmerksamkeit ist insbesondere 
dann geboten, wenn Gebäudeteile 
unterhalb des Straßenniveaus liegen.

Wo liegt die Rückstauebene?

Die maßgebende Rückstauebene 
wird von den Betreibern der öffent-
lichen Abwasseranlagen in Entwäs-
serungssatzungen festgelegt. Gibt 
es keine solche Festlegung, gilt die 
Straßenoberkante bzw. die Bord-

steinkante als Rückstauebene. Der 
wirksamste Schutz gegen Rückstau 
ist, Ablaufstellen im Entwässerungs-
system unterhalb der Rückstauebe-
ne generell zu vermeiden. Ungenutz-
te Abläufe sollten dicht verschlos-
sen werden. 
Rückstauklappen sind ein kosten-
günstiges Mittel, um den Rückstau 
zu vermeiden. Sie müssen von sach-
kundigen Handwerkern installiert 
werden, zum Beispiel an der Revisi-
onsöffnung. Aufwendiger und zuver-
lässiger sind Hebeanlagen, die nicht 
nur das Zurückfließen des Wassers 
verhindern, sondern das Abwasser 
aktiv zum Kanal pumpen.

Was gilt für unterirdische 
Regenspeicher? 
Für die Sicherheit der Wasserquali-
tät in unterirdischen Regenspeichern 
sind vereinfachte Lösungen zulässig. 
Liegt die Sohle des Speicher-Über-
laufrohrs unterhalb der Rückstau
ebene, ist ein Rückstauverschluss 
nötig, eine Hebeanlage ist nicht vor-
geschrieben. Wichtig ist, dass Leer-
rohre vom Speicher in den Gebäu-
dekeller gemäß DIN-Norm mit ab-
gedichteten Wanddurchführungen 
versehen werden. Das verhindert 
den Eintritt des Grundwassers und 
des im Speicher angestauten Regen-
wassers in das Innere des Gebäudes. 
Und nicht zuletzt: Wenn der Regen-
wasserzulauf von den Sammelflä-
chen bei geschlossenem Rückstau-
verschluss weiter anhält, muss si-
chergestellt werden, dass die Über-
flutung des Geländes aus dem Spei-
cher oder den Rohren heraus keinen 
Schaden anrichten kann.

Klaus W. König

■■■■WEB-LINKS

www.verbraucherzentrale.de 
> „Rückstau“ 
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Links: Aufwendig, aber 
sicher: Eine Hebeanla­

ge fördert Abwasser aus 
tiefliegenden Gebäude­

bereichen. 
Rechts: Der Blick von 

unten aus dem Be­
ton-Regenwasserspei­
cher zeigt die vormon­
tierte schwarze Filter­

wanne und den Überlauf 
inklusive Geruch- und 
Rückstauverschluss.


